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Einleitung

DasGedenkenan„100JahreErsterWeltkrieg“wird2018seinenAbschlussfinden.Viele
neueWerkeundAnsätzehatdieForschungzujener„Urkatastrophe“Europasinden
letztenJahrenhervorgebracht.Darunterkonntenzahlreichebisherunberücksichtigte
Themenerstmalsbetrachtetwerden,dieErinnerunganlängstVergesseneswurdeneu
entfacht,ungelösteFragenfandeneineKlärung.AuchinSüdtirolbesannmansichdes
Krieges,derhiernichtnurdieLandschaft,sondernauchdieMenschenvon1915bis1918
prägte.GeradedieAlltagsgeschichteunddiesogenannte„Heimatfront“sindimmerstär-
kerindenFokusderHistorikergerückt.AufdieseWeisegelanges,denKonfliktinseiner
ganzenBreitebishinunterzumeinzelnenMenschendarzustellenundzuerforschen.

EtlichehervorragendeWerkesindimZugedessenerschienen,mandenkebei-
spielsweiseandieumfassendeStudieMichaelForchersüberTirolimErstenWeltkrieg,
dieumfangreichenundwichtigenWerkeunterderHerausgeberschaftvonOswald
Überegger,dienichtnurjene„Katastrophenjahre“genauuntersuchen,sondernauch
denKriegimGebirgezwischenÖsterreich-UngarnundItalienaufunterschiedlichste
Weisebeleuchten.ErwähnenswertsindauchzahlreicheMikrostudien,diesichbeson-
dersaufeinzelneRäumekonzentrieren,wieetwaMartinKoflers„Grenzgang“rundum
denKarnischenKammoderArnoldStabingersBetrachtungenzumLuftkrieginden
Dolomitenzwischen1915und1918.

NichtzuletztfördertedieVeröffentlichungvonEgodokumenten(Tagebücher&
Feldpost)neueErkenntnissezuTage.BeachtlichisthiervorallemdasdetaillierteTa-
gebuchderFilomenaPrinoth-Moroder,dasvonihrerEnkelinMargrethRunggaldier-
Mahlknechtherausgegebenwurde.DieFraudesdamalseinzigenArztesimGrödnerTal
schilderthiereindrücklichihreErlebnissewährenddesWeltkrieges.Ebensobildendie
FeldpostbriefedesHauptmannsCarlRose,dervon1915bis1916anderDolomitenfront
imAlpenkorpsdiente,einenErkenntnisgewinnzurWahrnehmungdesKriegsalltags.
HerausgegebenhatsieseinEnkelDetlefA.Rose.

Mit Ausnahme des letzten Buches haben alle bisher erschienenen Werke leider eines 
gemeinsam:WederderEinsatzdesAlpenkorpsanderDolomitenfrontzwischenMai
undOktober1915nochdieWahrnehmungdesKriegesausSichtseinerProtagonisten
wirdineinemgrößerenUmfangbeschrieben.ZuUnrechtbleibtdiewichtigedeutsche
„Waffenhilfe“allzuofteineRandnotiz.EineStudie,diedenAlltagdesKriegesinden
Bergen und dessen Wahrnehmung durch deutsche Soldaten beleuchtet und die nach 
demVerhältniszuransässigenZivilbevölkerungoderzudenverbündetenSoldaten
fragt,fehltbishergänzlich.ZugleichtrittdasVergessen,voralleminDeutschland,
immerstärkerindenVordergrund.DaherwidmetsichdasvorliegendeBuchdieser
ThematikerstmalsinausführlicherWeise.EsmöchtedenLeseraufdreiverschiedenen
Ebenenansprechen:ZunächstübereinensehrumfangreichenFundusvonmehrals
300 zeitgenössischenBildernundFotografien,diegrößtenteilsunveröffentlichtsind
undüberwiegenddenEinsatzdesAlpenkorpsanderHochgebirgsfrontdokumentieren.
AnihnenlassensichsowohlderKriegsalltagalsauchdieKulturlandschaftenSüdtirols
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imJahr1915studieren.Dabeiistzubedenken,dassdieBildernatürlichnichtalleFa-
cettendesKriegeswiderspiegeln;speziellwerdennurseltenZerstörungundToddo-
kumentiert.NichtsdestotrotzstellensieeineimmerstärkerbeachteteQuellengattung
fürHistorikerdar,dieauchfürdiesesBuchzurunverzichtbarenBereicherungwird.

DannfindetderLeserZeugnissevonderDolomitenfrontinFormvonTagebuch-
einträgen,FeldpostundpersönlichenBerichtenehemaligerSoldatendesAlpenkorps,
dieeinenRückschlussaufdasKriegserlebenderMännergeben.Gleichfallskommen
auchdieeinstigenVerbündetenaufösterreichisch-ungarischerSeiteundZivilpersonen
mitihrerMeinungzuWort.MancheAussagenoderMeinungenderdamaligenSolda-
tenwirkenheuteineinemfriedlichen,freienundgeeintenEuropamitunterharschund
deplatziert.DabeiistesfürdasVerständniswichtig,dieMenschenunddamitauchdie
SoldatendesAlpenkorpsimKontextihrerZeitundihrerSozialisationzubegreifen.
DiedeutscheGesellschaftwarvorundimErstenWeltkriegweitausmilitarisierterund
vomNationalismusgeprägteMeinungsbildereinStückweit„normal“.Dennochstellt
dieskeineRechtfertigungfürAnsichtendar,dieheuteweitgehendalsüberwunden
gelten.TrotzdemsolltemansichalsNachgeborenerhüten,einvorschnellesUrteilüber
diedamaligenGenerationenundihrLebenzufällen.

SchließlichenthältdasBucheinigeausgewählteBiografien,angefangenvom
einfachenSoldatenbishinzuVertreternausdemKreisederhöherenOffizieredes
Alpenkorps.DiesonachgezogenenLebenswegeverdeutlichen,werindenDolomiten
imJahr1915kämpfte,umdamitdenKriegaufdiepersönlicheEbenezuhebenundan
alljeneTotenundVergessenenzuerinnern,ohnesie,ihreAussagenundMeinungen
oderdenKriegindenBergenzuglorifizieren.

DieAuswahlderPersonenberuhtaufdemMaterial,waswährendderRecherche
zudiesemBuchgefundenwerdenkonnte.BeieinerTruppenstärkevon26.000Mann,
diedasAlpenkorpswährendseinerZeitinTirolbesaß,kanndennochnureinkleiner
Bruchteilporträtiertwerden.

DassderüberwiegendeTeilderaufgeführtenMännerausBayernstammt,hat
zweierleiUrsachen:ZumeinenbestanddasAlpenkorpsüberdieHälfteausBayern,
zumanderensindgeradederenMilitäraktenoftmalsnocherhaltengeblieben.Das
BayerischeKriegsarchivinMünchenhatglücklicherweisenurgeringeKriegsverluste
erlitten,ganzimGegenteilzumPreußischenHeeresarchiv,dessenBeständeimFrüh-
jahr1945beieinemBombenangriffnahezuvollständigvernichtetwurden.

NichtzuletztfördertenmehrereAufrufeindeutschenTageszeitungen,darunter
einsehrerfolgreicherim„MünchnerMerkur“,vielMaterialausprivaterHandim
süddeutschen,vornehmlichbayerischenRaum,zuTage.Dadurchkonntemancher
zeitgeschichtlicheSchatzgehobenwerden,dererstmalsderinteressiertenÖffent-
lichkeitpräsentiertwird.

Jena,imSommer2017 ImmanuelVoigt
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Als die Deutschen 1915 nach Südtirol kamen

Um die folgenden Kapitel besser einordnen zu können, ist diese Zusammenfassung an 
den Anfang des Buches gestellt. Es ist hier nicht das Ziel, eine möglichst detaillierte Dar-
stellung des Einsatzes des Alpenkorps in Südtirol von Ende Mai bis Mitte Oktober 1915 zu 
präsentieren. Vielmehr steht der historische Kontext im Fokus der folgenden Betrachtung, 
um zu zeigen, weshalb deutsche Soldaten überhaupt an der italienischen Grenze der 
Doppelmonarchie Österreich-Ungarn in den Dolomiten kämpften.

Bereits1872begannmitderAufstellungder„Alpini“imitalienischenHeerdieSpezia-
lisierungundAusbildungeinerGebirgstruppe.DiebisheuteältesteaktiveFormation
dieserArtwar langeZeiteineexotischeAusnahmeindeneuropäischenArmeen.
Erst1888zogFrankreichmitseinen„Chasseursalpins“(„Alpenjäger“)nach.Vier
JahrespäterfolgtedieSchweiz,umalsLandmitüberwiegendgebirgigemTerrain
denNachbarstaateninpunctoGebirgstruppeinnichtsnachzustehen.Relativspät
entschlosssichÖsterreich-UngarnimJahr1906zurAufstellungderk.k.Landwehr-
gebirgstruppe(„Landesschützen“).

DieDeutschenhattendieandauerndeEntwicklungzwarnichtvölligverschlafen,
aberdennochalsunnötigfürdenSchutzihresReicheserachtet.SomitbesaßDeutsch-
landbeiAusbruchderFeindseligkeitenimSommer1914keineeigeneGebirgstruppe.
DieGründehierfürsindvielschichtig.ZunächstteiltendiemeistengebirgigenGrenz-
linien(mitAusnahmederVogesen)dasGebietzwischenÖsterreich-Ungarnunddem
Reich.MitdemVerbündetenwarauflangeSichtkeinKriegzuerwartengewesen.
EbensofolgtendieführendendeutschenMilitärsbeinahedogmatischdemOffizier
undHeeresreformerCarlvonClausewitz(1780–1831),dessenbekanntesteSchrift
„VomKriege“besagte,dassFeindseligkeitenimHochgebirgeabsolutsinnlosseien
undmansichfürdieKämpfevielmehraufdieTälerbeschränkensolle.Hierfür,so
dieAnsichtderdeutschenOffiziere,könnemanjedebeliebigeInfanterietruppever-
wenden,wennsienurmitentsprechenderGebirgsausrüstungversorgtwürde.Nicht
zuletztwurdeeinemilitärischeNutzbarkeitdesgeradevordemErstenWeltkrieg
immerpopulärerwerdendenSkilaufskauminBetrachtgezogen.Lediglicheinige
wenigedeutscheJäger-Bataillonewurdenabden1890erJahrenimUmgangmitden
sogenannten„Schneeschuhen“geschult.

Sollte imKriegsfalleinFeinddennochdenAlpenhauptkammdurcheinesder
TälerinRichtungDeutschesReichüberschreiten,sofolgtemanderStrategie,den
Gegnerbisindiebayerisch-schwäbischeHochebenevordringenzulassen,umihn
dortzumKampfzustellen.InderTheorieeinwohlüberlegterPlan,deraberinder
Praxisnieeintraf.

Wiesooft inderGeschichteerwiessichauchdenDeutschenderKriegals
MotorderEntwicklung,mitdemUnterschied,dasssichdieführendenMilitärsdes

Ein Gruppe „Leiber“ ließ sich 
mit ihrer Gebirgsausrüstung 
für ein Erinnerungsfoto in Tirol 
ablichten.
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KaiserreichesdasFehleneinereigenenGebirgstruppeersteingestanden,alsihnendie
VerhältnisseimJahr1915keineandereWahlließen.SchonimWinter1914/15machte
sichanderVogesenfrontdasFehlenspeziellerVerbändefürdenKriegimGebirge
immerdeutlicherbemerkbar,dadiedortigendeutschenTruppendenfranzösischen
„Chasseursalpins“weitunterlegenwaren.DiesekonntensichaufgrundihrerSkier
imMittelgebirgebesserfortbewegenalsdieimmobilenDeutschen.

InteressanterweisegingdieInitiativezurAufstellungvonsogenannten„Schnee-
schuh-Bataillonen“wiederumnichtaufdieverantwortlichendeutschenStäbezurück,
sondernaufengagierteOffiziereundMannschaften,diezugleichdem1905gegründe-
ten„DeutschenSkiverband“(DSV)angehörten.SieverbreitetenunterdenMitgliedern
desDSVeinenAufruf,derzunächstinsbesondereinBayernnachMännernsuchte,
diesichanderBildungeines„Freiwilligen-Skiläuferkorps“beteiligenwollten.Das
ZielsollteeinEinsatzindenVogesensein.Am20.November1914waresschließlich
soweit,dieAufstellungdesBayerischenSchneeschuh-BataillonsNr.1konntendurch
dasBayerischeKriegsministeriuminMünchenvollzogenwerden.

DerersterudimentäreVorläufereinerdeutschenGebirgstruppewargeschaffen.
DieEinheitbestandüberwiegendausbegeistertenAlpinisten,vielevonihnenwaren
bishernochnichteinmalmilitärischausgebildetworden.Ihmfolgtendreiweitere
Schneeschuh-Bataillone,Nr.2undNr.3warenpreußischeEinheiten,Nr.4wiede-
rumeinebayerische.DasPreußischeSchneeschuh-BataillonNr.2rekrutiertesich
überwiegendausbadischenFreiwilligen,sodassesauchalsBadischesSchneeschuh-

Eine deutsche Propaganda-
postkarte zeigt das „ europäische 
Gleichgewicht“ aus Sicht 
der Mittelmächte 1914. Das 
 Deutsche Reich und Österreich- 
Ungarn stemmen sich gegen eine 
Welt von Feinden. Noch steht 
Italien zwischen den Stühlen.
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BataillonNr.2bezeichnetwurde,auchwennesdefactoeinepreußischeEinheitblieb.
InallenvierBataillonenfindensichdarüberhinausetlicheFreiwilligeaussämtlichen
deutschenStaaten,sodassdarauseinebuntgemischteTruppeentstand.Schließlich
leistetesichdasKönigreichWürttembergeineeigeneSchneeschuh-Kompanienebst
Maschinengewehr-Zug,diebis indenHerbst1917eineneigenenWegnebendem
Alpenkorpsals„kleine“GebirgstruppegehensollteunderstimZugeder12.Isonzo-
schlachtdiesemangegliedertwurde.

DieunvollständigenGrundlagenwarenalsogelegtunddieBataillonesammelten
ersteKriegserfahrungindenVogesenundanderOstfrontindenKarpaten.

ImFrühjahr1915hattesichdiepolitischeLageinEuropanocheinmalgeändert.Die
SpannungenzwischenÖsterreich-UngarnunddemKönigreichItalienhattenmerk-
lichzugenommen.DasDeutscheReichalsdritteMachtwarmitdenbeidenStaaten
seit1882imDreibundvereint.AllerdingshattedasvonOttovonBismarckinitiierte
BündnisschonlangevordemErstenWeltkriegRissebekommen.Italienliebäugelte
imZugeseinerStaatseinheit,dem„Risorgimento“,vorallemmitjenenGebietender
Doppelmonarchie,indenenvornehmlichitalienischsprachigeMinderheitenlebten,
beispielsweiseimTrentinooderinTriest.InWienbeobachtetemandieseBestrebun-
genmitSkepsis.NichtzuletzthatteesinderGeschichtederbeidenStaatenimmer
wiederKonfliktegegeben,diebishinzumKriegausgefochtenwurden.

Derlangjährigeösterreichisch-ungarischeGeneralstabschefFranzConradvon
Hötzendorfhattevor1914bereitsmehrfachbeiKaiserFranzJosephI.umeinenPrä-
ventivkrieggegenItaliengeworben.ErstießdabeiallerdingsauftaubeOhren,bisihm
seinallzuaggressiverKurs1911zumVerhängniswurdeundderKaiserihnentließ.
EingutesJahrspäterkehrteConradaufseinenaltenPostenzurück,derGedanke
einesErstschlagsgegenItalienbliebweiterfestinihmverankert.

Mit Ausbruch des ErstenWeltkrieges und im beginnenden Serbienfeldzug
Österreich-UngarnsverhieltItaliensichzunächstneutral.DasVerhältniszwischen
beidenStaatenwaraberderartschlecht,dassderDreibundbereitsjetztalsgescheitert
betrachtetwerdenkonnte,auchwennernocheinknappesJahrhielt.

ZumSteindesAnstoßeswurdedaseigenmächtigeVorgehenderÖsterreicher
gegenSerbien.DemDreibundvertragentsprechendsolltengemeinsamekriegerische
AktionenmitdenVerbündetenabgestimmtwerden.

ImFalleSerbiensfühltesichWienallerdingsnichtdazuverpflichtet,dendamaligen
PartnerItalienüberweitereSchrittezuinformieren.DieItalienerhingegenberiefen
sichaufArtikel7desVertragesundverlangtenimGegenzugKompensationenvon
derDoppelmonarchie.

Auf italienischerSeitebegannmangrundsätzlichdieNeutralität inFragezu
stellenundsahvielmehrimungünstigenKriegsverlaufdernochVerbündeteneine
Gelegenheit,dieeigenenZielemitmöglichstwenigAufwandumzusetzen.Diealten
Streitigkeiten um die Gebiete an der Peripherie der Donaumonarchie brachen erneut 
aus.Bestärkt,notfallsauchaufSeitenderEntenteindenKriegeinzutreten,setzte
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RomdennördlichenNachbarnunterDruck.Auchstiegder„Preis“füreinWeiter-
bestehenderNeutralität.NebenTriestunddemTrentinokamenweitereGebiets-
ansprüchewiebeispielsweiseSüdtirolbiszurBrennergrenzehinzu.InWiensah
mandarinnichtsweiteralseinenErpressungsversuch,derdieItalieneraufKosten
Österreichsbereichernsollteunddenmannurfolgerichtigablehnte.

BerlinschätztedieLageweitausernsterein.HattesichdasDeutscheReichvor-
erstausdenRivalitätenderbeidenVerbündetenherausgehalten,sahmannachden
bisherigenErfahrungendesKriegesnunallenGrundzumHandelngekommen.Ein
möglicherKriegseintrittItaliensgegenÖsterreich-UngarnkönnenurineinerKata-
stropheenden,sojedenfallsdachtenderChefderdeutschenOberstenHeeresleitung
(OHL),GeneralErichvonFalkenhayn,undderReichskanzlerTheobaldvonBeth-
mann-Hollweg.FolglichgalteseineweitereEskalationzuverhindern.Mandrängte
dieÖsterreicherdazu,Zugeständnissezumachen,wasdiesenurwiderwilligtaten.

UnterdessenhatteItaliendieGeduldverlorenundgeheimeVerhandlungenmit
derEntentebegonnen.DieGegnerDeutschlandsundÖsterreich-Ungarnsverspra-
chendemSavoyischenKönigreichfreimütigsämtlicheGebietsgewinneimFalleeines
SiegesaufihrerSeite,ohnedervölkerrechtlichenBedeutungdieserZusagegrößere
Beachtungzuschenken.Waszählte,wareinweitererVerbündeterimKampfgegen
dieMittelmächte.DiedarausresultierendenProblemeundSpannungensindbis
heuteinSüdtirolspürbar.

LetztendlichwardervonItalieneingeschlageneWegnichtmehraufzuhalten.
DieösterreichischenAngebote,immerhinhättemandasTrentinofreiwilliganRom

Einen interessanten „Mix“ 
zeigen diese sechs deutschen 
Soldaten des Alpenkorps: Ein 
Mann vom Bayerischen Schnee-
schuh-Bataillon Nr. 1 wird 
eingerahmt von zwei weiteren 
Bayern, während in der hinte-
ren Reihe zwei Mecklenburger 
Jäger ihrerseits einen Bayern in 
die Mitte nehmen.
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abgegeben,liefeninsLeere.Italienunterzeichneteam26.April1915inLondonein
Geheimabkommen,dasdenStaatzumKriegseintrittaufSeitenderEntentebinnen
einesMonatsverpflichtete.DieserSchrittwurdedannaucham23.MaiinderKriegs-
erklärunganÖsterreich-Ungarnvollzogen.ZuvorwarderAustrittausdemDreibund
erklärtworden.AnDeutschlandergingzunächstkeineKriegserklärung.

IndieserSituation,alsmitdemKriegseintrittItaliensquasistündlichgerechnet
wurde,wolltedieOHLnichtsdemZufallüberlassen.FallsItalieninSüdtirolunverhofft
angreifensollte,musstemandenverbündetenÖsterreichernunterallenUmständen
helfendunterdieArmegreifen.DamitgingaucheinaktiverSchutzdessüddeutschen
Raumeseinher.Am18.Mai1915ergingvomPreußischenKriegsministeriumandie
bayerischenKollegeninMünchendieOrder,mitsofortigerWirkungein„Alpenkorps“
aufzustellen.DerNamederEinheitwiesdenzukünftigenEinsatzortvoraus.

MitdemSchreibenausBerlinkameine„strenggeheime“Kriegsgliederung,
nachderderVerbandaufdemTruppenübungsplatz„LagerLechfeld“naheAugsburg
zusammengestelltwerdensollte.DieAufstellungderdeutschenGebirgstruppehatte
demnachderKriegbestimmt.FürdenVerbandwurdeeigensdieStelledes„Führers
desAlpenkorps“geschaffen,diedergebirgserfahrenebayerischeGeneralleutnant
KonradKrafftvonDellmensingenübernahm.

DerNamederEinheitsorgtezunächstbeidenösterreichischenKameradenfür
Verwirrung.ManerwartetedieAnkunfteinesganzendeutschenArmeekorps,was

Ein Teil des Fuhrparks des 
Alpenkorps sammelte sich auf 
dem Bozner Waltherplatz kurz 
nach der Ankunft in Südtirol.
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eineTruppenstärkebiszu45.000Mannbedeutethätte.TatsächlichwardasAlpen-
korpsabereineArt„Zwitterwesen“,daszwischeneinerDivisionundeinemArmee-
korpsstand.EsgliedertesichinzweiInfanteriebrigadenzujezweiRegimenternmit
jedreibeziehungsweiseimFalldesJäger-RegimentsNr.3vierBataillonen.Unterder
Infanteriebefandensichnebenden„Alpinisten“dervierSchneeschuh-Bataillone,
dienunzumJäger-RegimentNr.3zusammengefasstwurden,auchkampferprobte
Einheitenmit langerTraditionwiedasBayerischeInfanterie-Leibregimentoder
dasHannoverscheJäger-BataillonNr.10.AllerdingsgabesauchVerbände,dieman
wenigerineinerGebirgstruppevermutenwürde,wiebeispielsweisedasMecklenbur-
gischeReserve-Jäger-BataillonNr.14.HinzukamenTruppenteile,dieimNormalfall
nureinemArmeekorpsangegliedertwaren:schwereArtillerie,eineFliegerabteilung,
KolonnenundTrains.Mit26.000Soldatenundrund9500Pferdenkannmanim
AlpenkorpssomitehereineverstärkteDivisionsehen.

DaGeneralleutnantKrafftjedenTagmiteinemitalienischenAngriffrechnete,setzte
erseineTruppendirektinRichtungSüdtirolinMarsch.DieangedachteGebirgsaus-
bildungaufdemLechfeldwurdeabgesagt,sodassdieMännerzunächstohnejegliche
ErfahrungimGebirgeauskommenmussten.

ZurÜberraschungallerfieldergroßeitalienischeAngriffaus,daderitalienische
GeneralstabschefLuigiCardornadieLagefalscheinschätzteundseineTruppen
nurlangsamundvorsichtigvorrückenließ.DamithatteerdenSiegausderHand
gegeben,dennSüdtirolwäreindenerstenTagennachderKriegserklärungfaktisch
schutzlosgewesen.Nuretwa20.000StandschützenundetwasLandwehrinfante-
riederÖsterreicherkonntendieneueFront imSüdennotdürftigbesetzen.Der
italienischenÜbermacht,derenZieleinDurchstoßindasPustertalwar,hättendie
wenigenMännerkaumstandhaltenkönnen.Nochdazubesaßensiekeineschweren
WaffenwieMaschinengewehreoderArtillerie.DieeigentlicheGebirgstruppeder
ÖsterreichersowiedieTirolerKaiserjägerregimenterstandennachwievorimschwer
umkämpftenGalizienanderOstfrontundkonntendieHeimaterstabHerbst1915
selbstverteidigen.

MitderAnkunftdesAlpenkorpsstabilisiertesichdieLagezunächst.Daslangsame
VorrückenderItalienergabdenVerteidigernZeit,ihreStellungensoauszubauen,
dass diese, wenn überhaupt, nur mit schweren Verlusten zu überwinden gewesen 
wären.DiedeutschenSoldatenwarenzunächstalsSchlagreservegedacht,fürden
Fall,dassitalienischeTruppendieFrontaneinerStelledurchbrechensollten.Eine
direkteVerwendunganderFrontwarnichtvorgesehen,dasichDeutschlandnicht
imKriegmitdemSavoyischenKönigreichbefand.ZudembefürchtetedieOHLunter
GeneralFalkenhayndenKriegseintrittRumäniens(eswarmitItalienverbündet),falls
bekanntwürde,dassdieDeutschengegenItalienohneKriegserklärungkämpften.
KaiserWilhelmII.verbotpersönlichdasÜberschreitenderitalienischenGrenzefür
deutscheSoldaten,umnichtnocheinenweiterenGegnerzuprovozieren.

MitderZeitwurdediesesKonzeptallerdingsaufgeweicht,denndiewenigen
österreichisch-ungarischenTruppenkonntensichnichtmehrselbstablösen,sodass


